
dbb Bundesvorsit-
zender Peter Heesen
erörterte am 25. Ja-
nuar 2006 in der dbb
Zentrale in Berlin
mit Kay-Uwe 
Arnecke und 
Dr. Klaus Rüffler von
der Deutschen Bahn
sowie dem stellver-
tretenden Bundes-
vorsitzenden der Ver-
kehrsgewerkschaft
GDBA, Hans-Jürgen
Seiffert, die Auswir-
kungen der anste-
henden Dienstrechts-
reform auf die der
DB AG zugewiese-
nen Beamten. 

F
ür die rund 46 000 Bun-
desbahnbeamten müss-
ten flexible und unbüro-
kratisch anwendbare
Regelungen gefunden

werden, machte gleich zu Be-
ginn GDBA-Vize Hans-Jürgen
Seiffert deutlich.

Die Deutsche Bahn will im Zu-
sammenhang mit der vorgese-
henen Änderung der Arbeits-
zeitverordnung für Bundesbe-
amte eine Neufassung der Eisen-
bahnerarbeitszeitverordnung –
EAZV – für die zugewiesenen
Beamten auf den Weg bringen. 

Tarifliche Regelungen auch
für zugewiesene Beamte
Damit soll erreicht werden, dass
die tarifvertraglichen Regelun-
gen für die Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer im Bahnkon-
zern auch für die zugewiesenen
Beamtinnen und Beamten weit-
gehend angewandt werden. Ei-
ne bereits Mitte 2005 gestartete
Initiative will die Bahn AG wei-
ter vorantreiben.

Der dbb beamtenbund und ta-
rifunion und die Verkehrsge-

werkschaft GDBA stehen Ar-
beitszeitregelungen, die zur Be-
schäftigungssicherung führen,
grundsätzlich aufgeschlossen
gegenüber. 

Allerdings müsse beachtet wer-
den, dass im Grundgesetz die
Wahrung der Rechtsstellung der
Bundesbahnbeamten garantiert
sei. Hier ergeben sich für die
Verkehrsgewerkschaft GDBA
keine Verhandlungsspielräume,
so Hans-Jürgen Seiffert.

Im Bild von links nach
rechts:  Hans-Jürgen Seif-
fert, stellvertretender Bun-
desvorsitzender der Ver-
kehrsgewerkschaft GDBA,
Kai-Uwe Arnecke, DB AG,
Vorstandsressort Personal,
Beschäftigungsbedingun-
gen DB Konzern, Dr. Klaus
Rüffler, DB AG, Vorstands-
ressort Personal, Beamten-
angelegenheiten, Günter
Schönwald, Geschäftsbe-
reichsleiter des dbb für Be-
amtenrecht, Peter Heesen,
Bundesvorsitzender des
dbb.
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Spitzengespräch mit 
dbb Chef Heesen

Kostenlos auf
der Kanzler-Linie 
Die Berliner Verkehrsbetriebe
(BVG) erwägen angeblich ei-
nen Nulltarif auf der neuen U-
Bahn-Linie U 55 im Berliner
Parlaments- und Regierungs-
viertel. Die Verbindung zwi-
schen dem Hauptbahnhof
und dem U-Bahnhof Reichs-
tag sei mit weniger als 1000
Meter viel zu kurz, um dafür
Fahrgeld fordern zu können,
berichtete die “Berliner Zei-
tung”. Wenn Mitte 2007 das
zweite Teilstück der U 55 zwi-
schen den Bahnhöfen Reichs-
tag und Brandenburger Tor er-
öffnet wird, soll der Nulltarif
allerdings wieder aufgeho-
ben werden.
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